
  Antrag Forschungsprojekt PH Burgenland  
 

 

 

1.a Projekttitel 
 

 

Bindung und Entwicklung 

 
 

1.b Projektuntertitel 
 

Forschungsprojekt zur Unterbrechung der 

Transmission von Bindungsmustern im Kontext 

von Schule und Unterricht 

 

 
  

2. Laufzeit des Projekts  

Tag, Monat, Jahr (günstig: Beginn 
und Ende eines Semesters) 

Beginn: WS 2013/14 Ende: 30. Juni 2016 

 

3.a Projektleitung gesamt 
Person mit Institution, Name, 
Adresse, Tel., Mail  

IL Prof. Harald Mandl MAS            harald.mandl@ph-burgenland.at 
Pädagogische Hochschule Burgenland 
Institut für religionspädagogische Bildung 
Thomas Alva Edison Straße 1 
7000 Eisenstadt 
0590103060 
0676880708322 

 

3.b Projektleitung intern 
 Name, Adresse, Tel., Mail,  

IL Prof. Harald Mandl BEd MAS            harald.mandl@ph-burgenland.at 

 

3.c Forschungsteam - intern 
Personen der PHB, die am Projekt 
forschend beteiligt sind. 
Name, Adressen, Tel., Mail 

RL Helene Buranits 
Mag. Margaretha Hermann 
Franziska Klein, MAS  
Adele Grill, MAS  
Reinhilde Woditsch, MAS 
Doris Ziniel, MAS  
 

Alle: Pädagogische Hochschule Burgenland 
Institut für religionspädagogische Bildung 
Thomas Alva Edison-Straße 1, 7000 Eisenstadt 
 

 

3.d Forschungsteam - extern 
Personen, Institutionen, die am 
Projekt forschend beteiligt sind. 
Name, Adresse, Tel., Mail 

Univ. Prof. Dr. Henri Julius      henri.julius@uni-rostock.de 

Ausbildungsinstitut für Bindungsgeleitete Interventionen AIBIPI 

Auerhahnbalz 45, 14169 Berlin 
 

 

4.a Beteiligte OE der PHB 
Organisationseinheit , 
Institutsleitung. Name, Adresse, 
Tel., Mail 

Institut für religionspädagogische Bildung 
Institut für Ausbildung und schulpraktische Studien 

 

4.b Kooperationspartner 
Extern beteiligte Institutionen mit  
Mitarbeiter/innen im 
Forschungsteam. Name, Adresse, 
Tel., Mail 

Ausbildungsinstitut für Bindungsgeleitete Interventionen AIBIPI 

Auerhahnbalz 45, 14169 Berlin 

henri.julius@uni-rostock.de 
 

 

4.c Forschungspartner/innen 
Personen, Institutionen, die am Mag.

a 
Daniela Winkler     daniela.winkler@live.at 

mailto:harald.mandl@ph-burgenland.at
mailto:harald.mandl@ph-burgenland.at
mailto:henri.julius@uni-rostock.de
mailto:henri.julius@uni-rostock.de
mailto:daniela.winkler@live.at


Projekt als Untersuchungspersonen 
oder Forschungsfeld beteiligt sind. 
Name, Adresse, Tel., Mail 

Projekt „Miteinanders“, Caritas der Diözese Eisenstadt im Auftrag des 

bm:ukk und des Europäischen Flüchtlingsfonds; ständiger Einsatz in VS, 

NMS und Kindergärten 

Viktoria Rieschl      viktoria.rieschl@ph-burgenland.at 
Nina Huemayer       nina.huemayer@ph-burgenland.at 
 

Beide: Pädagogische Hochschule Burgenland 

 

5.a Projektbeschreibung 
Inhaltliche Kurzbeschreibung  

Im vorliegenden Projekt soll untersucht werden, ob sich über den Umweg 

einer Beziehung zu einer Großmutter sichere Bindungsbeziehungen 

zwischen Kindern und ihren Lehrern eher anbahnen lassen. Dieser 

zunächst ungewöhnlich anmutende Zugang begründet sich dadurch, dass 

es in der Beziehung zu einer Großmutter eher keine der beschriebenen 

Transmissionsprozesse zu geben scheint. Unsichere Bindungen werden 

zwar auf andere Erwachsene übertragen (die dazu tendieren, sich 

wiederum komplementär zu verhalten), scheinbar aber nicht auf 

Großmütter. Die bisherigen narrativen Daten legen nahe, dass ungeachtet 

des internalisierten Bindungsmusters – ob es nun sicher, unsicher oder 

hochunsicher ist - Kinder eher eine positive Beziehung zu einer ihr 

fremdem Großmutter entwickeln. Diese Ergebnisse basieren allerdings nur 

auf ersten Fragenbogendaten. In dem vorliegenden Projekt soll zum 

ersten Mal untersucht werden, ob sich sichere Bindungsprozesse 

zwischen Kindern und Großmüttern auch auf der Verhaltensebene sowie 

auf neurobiologischer Ebene nachweisen lassen. Ließe sich das 

bestätigen, käme der Arbeit mit ausgebildeten älteren Menschen der 

schulischen Arbeit eine große Bedeutung bei der Veränderung der 

maladaptiven Beziehungsmuster unsicher gebundener Kinder zu. 

Großmütter könnten die Kinder für sichere Bindungserfahrungen offen 

machen und es Lehrern so extrem erleichtern, eine sichere Beziehung zu 

diesen Kindern aufzubauen, die wiederum der wichtigste Prädiktor für eine 

schulische Entwicklung sowohl im kognitiven als auch im emotionalen und 

sozialen Bereich ist. Mit den gleichen Ressourcen könnten so wesentlich 

mehr betroffene Kinder erreicht werden.  

 

5.b Projektziel(e) 
Erkenntnisziel(e) und/oder 
Entwicklungsziel(e) 

 Nachweis der Unterbrechung der Transmission von Bindungsmustern 

auf Großmütter 

 Veränderung der maladaptiven Beziehungsmuster unsicher 

gebundener Kinder durch den gezielten Einsatz von Großmüttern 

 Schulischer Einsatz der Großmütter zur Lernunterstützung von 

unsicher gebundenen Kindern und Jugendlichen 

 

5.c Zentrale Forschungsfrage 
Kann die Transmission von maladaptiven Beziehungsmuster unsicher 
gebundener Kinder durch den gezielten Einsatz von Großmüttern 
unterbrochen werden und damit der Lernerfolg der Kinder und 
Jugendlichen signifikant gesteigert werden? 

 

5.d Spezifische Forschungs-
fragen / Hypothesen Gelingt es Großmüttern eher als Erwachsenen mittleren Alters, sicheres 

Bindungsverhalten beim Kind zu aktivieren? Lässt sich die Transmission 

unsicherer Bindung so brechen?  

mailto:viktoria.rieschl@ph-burgenland.at
mailto:nina.huemayer@ph-burgenland.at


5.e Forschungsart(en) 
Bitte ankreuzen 

x Grundlagenforschung   Evaluation 

 x 
Angewandte Forschung 
& Entwicklung 

 X 
Aufbereitung von Forschung für die 
Praxis 

  Produktentwicklung    

 

6. Forschungsdesign 
Methoden, Methodenschritte Um vergleichen zu können, ob sich unsicher und desorganisiert 

gebundene Kinder Großmüttern eher öffnen als Erwachsenen 

mittleren Alters, soll ihr Bindungsverhalten in weitgehend 

standardisierten Situationen erhoben werden. Da sich 

Bindungsverhalten besonders deutlich im  Figurenspiel manifestiert 

(Julius et al., 2009) sollen die Kinder zweimal wöchentlich über 

einen Zeitraum von sechs Wochen jeweils in einer Eins-zu-eins-

Situation entweder mit einer Großmutter oder einer Erwachsenen 

eine 15-minütige Spielsituation verbringen. Als Spielsetting eignen 

sich für diesen Zweck besonders gut Figuren nebst Zubehör, mit 

denen sich soziale Situationen abbilden lassen (z.B. Playmobil Zoo, 

oder Playmobil Indianer). Während des Spieles wird eine vorher 

festgelegte Stresssituation hergestellt. So erkrankt z.B. beim 

Zoospiel ein Tier und muss versorgt werden.  

Um eine Vergleichbarkeit hinsichtlich der Effekte von Großmüttern 

und Erwachsenen mittleren Alters zu gewährleisten, sollten sowohl 

die Großmütter als auch die Erwachsenen mittleren Alters sicher 

gebunden sein und zudem gleiche Sympathiewerte besitzen. Das 

Bindungsmuster soll mit dem AAP erhoben werden, die 

Sympathiewerte durch eine Einschätzung von Fotos der 

Protagonisten durch 80 Studenten. Um Großmütter und 

Erwachsene mittleren Alters gleicher Bindung und Sympathiewerte 

zu identifizieren, muss zuvor eine größere Stichprobe mit diesen 

Instrumenten untersucht werden.  

 

7. Praxisrelevanz 
Berufsfeldbezug Lernunterstützung durch Unterbrechung der Transmission von 

Bindungsmustern im Kontext von Schule und Unterricht 
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9. a Forschungsbericht 
Geplanter Titel und geplante 
Autor/innen  

Unterbrechung der Transmission von Bindungsmustern im Kontext von 
Schule und Unterricht 

 

9.b Publikationen 
Geplante Zeitschrift, Verlag, etc.  

Bachelorarbeiten der PHB; ph-publico; Erziehung und Unterricht; 
Zeitschrift für Heilpädagogik;  

 

9.c Wissenstransfer 
Geplante Kongressbeiträge, 
Vorträge, Fortbildung, 
Rückmeldungen 

Publikationen, Fortbildung, Lehre, Beratung 

 
10. Weitere Geldgeber  
Geplant, angefragt, etc.; Höhe 

Antrag auf Förderung dieses Forschungsprojektes durch das bm:ukk 
20 000 € 

 
11. Personalkosten  
  Beantragte Förderung in Werteinheiten 
Name Geschätzter 

Workload,  
1 WE = 40 

Arbeitsstunden, 
je 60´ 

 
WS 

12/13 

 
SS 

12/13 

 
WS 

13/14 

 
SS 

13/14 

 
WS 

14/15 

 
SS 

14/15 
Summe 

Projektleitung  

Mandl Harald    1 1 1 1 4 

Projektmitarbeiter/in          

Helene Buranits    0,5 0,5 0,5 0,5 2 

Margaretha Hermann    0,5 0,5 0,5 0,5 2 

Franziska Klein    1 1 1 1 4 

Adele Grill    0,5 0,5 0,5 0,5 2 

Reinhilde Woditsch    0,5 0,5 0,5 0,5 2 

Doris Ziniel    0,5 0,5 0,5 0,5 2 

Elisabeth Zechmeister    1 1 1 1 4 



SUMME    5 5 5 5 22 

 

 

12 Erklärung der Projektleitung 

Ich erkläre, alle Angaben wahrheitsgemäß gemacht zu haben und keine 
anderen als die angeführten finanziellen oder sonstigen Zuschüsse für 
die angeführten Leistungen in Anspruch zu nehmen (z.B. ©-Rechte 
Dritter). Ich verpflichte mich, alle durch das Projekt berührten 
gesetzlichen Bestimmungen einzuhalten und das Projekt entsprechend 
den im Antrag gemachten Angaben durchzuführen. Ich werde 
Änderungen des Projekts der Leitung des Kompetenzzentrums für 
Forschung und Entwicklung der Pädagogischen Hochschule Burgenland 
unverzüglich zur Kenntnis bringen. 

 
 
 
Datum 

 
 
Unterschrift/en 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

Bei positiver Entscheidung des Forschungsausschusses wird das Projekt dem Rektorat der PHB zur 
Förderung empfohlen. Wird die Förderung durch das Rektorat genehmigt, wird mit der Projektleitung 
ein Projektvertrag abgeschlossen. 

 

 


